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Nr. 97.

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Hleuenbürg.
81. Jahrgang.

Neuenbürg , Sonntug den 25 . Juni 1893.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 1ü monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An du Urgerlichr« Kollegien smllicher Gemeinde».
Dekanntmachnng

betr. die Bereitstellung von Geldmitteln für die
Durchführung der Maßregeln gegen die Futternot.

Um den von der herrschenden Futternot Betroffenen eine möglichst
weitgehende Benützung der laut Erlaß des K. Ministeriums des Innern
»M,22. d. Mts. (Sraatsanzeiger Nr. 144) Seitens der K. Regierung
zur Verfügung gestellten Hilfsmittel zu ermöglichen, wird es in vielen
Fällen nötig sein, zu Vorschüssen an die Interessenten genügende Geld¬
mittel für die erste Anschaffung des Bedarfs an Kraftfuttermitteln, Sämereien
rc. bereit zu halten. Die Sorge hicfür ist zunächst Sache der Gemeinden.

Es werden daher die bürgerlichen Kollegien sämtlicher Gemeinden
aufgefordert:

1.  sofort festzustellen, ob und in welchem Umfang in ihrer Ge¬
meinde die Notwendigkeit der Gewährung von Vorschüssen be¬
steht; im Bejahungsfall:

2. nach Maßgabe von Ziff. 4 des Normal-Erlasses vom 30. April
1861 alsbald Beschluß zu fassen über die Abgabe der erforder¬
lichen Unterstützungsanlehen;

3. bis spätestens Donnerstag den 29. d. Mts. abends hieher 4U
berichten:

a) über den Gesamtbetrag der für notwendig erkannten
Vorschüsse,

b)  über den Betrag der aus Gemeindemitteln schon bewilligten
oder aus solchen zu bewilligenden Vorschüsse,

c) über die Frage, ob die betr. Gemeinde zur Aufbringung
dieser Vorschüsse etwa der Beihilfe der Amtskörperschaft
bedarf, was zutreffendenfallsnäher zu motivieren ist.

Diese Berichte zu 3. a, bis e müssen sieb genau an die gestellten
einzelnen Fragen Hallen und sind mit solcher Pünktlichkeit zu erstatten,
daß weitere Instruktionen nicht erforderlich werden.

Den 23. Juni 1893. K. Oberamt.
Maier,  Amtsverw.

Eine für die Verhältnisse des Bezirks geeignete Belehrung über den
nach beendigter Ernte alsbald zu bewerkstelligende» Anbau von Futter¬
gewächsen und die dabei angezeigte künstliche Düngung wird in Bälde
verbreitet werden.

Es wird zuversichtlich erwartet, daß von der gebotenen Hilfe, wo
dies nötig, ausgiebiger Gebrauch gemacht, und daß insbesondere alle
hierauf bezüglichen Berichte, Anfragen rc. mit größter Beschleunigung
hier einkommen.

Den 23. Juni 1893. K. Oberamt.
Maier.  A .B.

Neuenbürg.
Bekanntmachung, betr. die Flößerei.

Die Flotzgastentafel am Böhmleswehr in Calmbach ist von jetzt
ab an den Sonntagen mit Kette und Schloß angelegt . Der
Schlüssel zum Abnehmen des Verschlusses hat Obersäger Brösamle in der
Böhmlesmühle in Verwahrung; derselbe händigt den Schlüssel auf Ver¬
langen den Flößern aus.

Den 23. Juni 1893. K. Oberamt.
Maier,  A .V.

Dampfwalzvetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom LK.Juni dis 1. Juli

d. I . die Staatsstraße Nr. 112,  Herrenalb gegen Ettlingen bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr

Neuenbürg.

Srkanntmachnng
betreffend Maßregeln zur Abhilfe der herrschenden

Futternot.
Die Ortsdorsteher werden unter Bezugnahme auf den im Staats¬

anzeiger vom Heutigen Nr. 144 erschienenen Ministerial-Erlaß, betr. die
Maßregeln zur Abhilfe der Futternot beauftragt, schleunigst alles vor¬
zubereiten, was geschehen kann und muß, um der nächsten Not zu steuern.

Das Oberamt wird morgen noch Uebersichten an sämtliche Orts¬
vorsteher hinausgeben, aus welchen zu ersehen ist, welcherlei Arten von
Krastfuttermitteln und Rauhfutter, sowie Sämereien für den alsbaldigen
Anbau von Fultergewächscn zunächst zum Bezug im Großen angeraten
werden können. Soweit möglich werden zugleich auch die Preise ange¬
geben sein, zu welchen jene Futtermittel durch Vermittlung der Notstands¬
kommission zu erhalten sind. In diese Uebersichten, welche spätestens
am Montag nachmittag in Händen jedes Ortsvorstehers sein werden,
haben die letzteren sodann mit thunlickster Beschleunigung diejenigen
Quantitäten(in Zentnern ausgedrückl) einzusetzen, welche für die einzelnen
Gemeinden zur Abhilfe der Not wenigstens für die nächste Zeit bestellt
werden sollen. Um dies zu erheben, wird den Ortsvorstehern -ringend
empfohlen, die dabei interessierten Viehbesitzer ihrer Gemeinden— soweit
wbglich schon am Sonntag — zu versammeln und dieselben, unter Er¬
läuterung der in dem oben erwähnten Minist.-Erlaß dargelegten Ab¬
sichten derK. Regierung, zur Angabe ihres Bedarfs an einzelnen Krasl-
suttermitteln rc. zu veranlassen.
. . 3» welcher Weise die Bereitstellung der erforderlichen Geldmittel im
vwss. Bezirk erfolgen kann, wird demnächst bekannt gegeben werden.

abenos^
Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Vorüber¬

gehen an der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Calw den 23. Juni 1893. K. Straßenbau-Inspektion.

Fleischhauer.
Neuenbürg.

Nachdem in letzter Zeit eine größere Anzahl von Personen in der
städtischen Tannenkultur„Mitzebene" «nbesugterweise Gras ent¬
wendet und dadurch namentlich den.jüngeren Pflanzen Schaden zuge¬
fügt haben. hat das städtische Forstschutzpersonal vom Gemeinderat am
5. d. M. die ausdrückliche Weisung erhalten, die betr. Leute vor weiteren
Uebertretungen nicht nur zu warnen, sondern dieselben im Betretungsfalle
zur Anzeige zu bringen.

Da nun trotzdem immer wieder Gras-Entwendungen Vorkommen,
so wird veröffentlicht, daß olle diejenigen, welche trotz des Verbots auch
nach 5. Juni d. I . Gras entwendet haben, zur Bestrafung gezogen
werden.

Den 22. Juni 1893. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Revier Herrenalb.
Stnnlmhnli-Dkrkans.

Am Mittwoch den 5. Juli
vormittags 10 Uhr

werden aus dem Staatswald Bord.
Tannschach, Mauzenstcin der Hut
Bernbach, Hardt, Kepplersweg,
Brandplatten der Hut Rothensol,
Ob. Kleinloh, Lärchenkopf der Hut
Dobel, Marderfallriß der Hut Gais-
thal, sowie vom Scheidholz der Hüten
Bernbach, Gaisthal und Rothensol
verkauft:

1397 St Langholz mit 204,74
Fm. I. Kl. . 151,76 Fm. II. Kl..
179,61 Fm. III. Kl. , 515,61 Fm.
IV. Kl.

731 St . Langholz mit 111,93
Fm. V. Kl.

851 St . Sägholz mit 242,49 Fm.
I. Kl., 109,93 Fm. II. Kl., 175,12
Fm. III. Kl.

13 Sk. Eichen mit 0,41 Fm. III.
Kl.. 2,07 Fm. IV. Kl.

3 St . Buchen mit 2,39 Fm. I. Kl.
Zusammenkunft auf dem Rathaus

in Herrenalb.
Revier Schwann.

Stimm-»«) Knnnhoh-
Am Freirag den 7. Juli

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Staatswald, Abt. kahler Berg,
Oelmaiers Schlägle und vom Scheid¬
holz der Hut Neusatz:

443 St . Nadelholz-Stammholz I.
bis IV. Kl. u. V. Kl. Drausholz
mit 519,25 Fm.,

ferner Scheidholz der Hut Neusatz:
Rm. : 27 buchen Anbruch, 326
Nadelholz-Anbruch.
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Neuenbürg.
Ueberficht über das Ergebnis der ordentlichen Farrenscha« im

Obcramtsbezirk Neuenbürg im Jahr 1893.
Gemeinde. Farrenhalter.

Lakl
üer

Fama

Qu

I.
Farre.

alität
§

2.
Farre.

der Fe
klaffen

3.
Farre.

rren nach

4. 5.
Farre. sFarre.

Bemerkungen.

Neuenbürg W. Vogt 2 II 2. Farre Zulassungsschein ver-
Arnbach Jak. Glauner 3 III II III weigert.
Beinberg, Ulr. Rentschler 2 III II
Bernbach Rich. Pfeiffer 3 II II III
Bieselsberg Jak. Keck 2 III III
Birkenfeld Fr. Oelschläger 4 II I II II
Calmbach PH. A. Barth 3 II I II
Conweiler Fr. Bürkle II. 3 II I III
Dennach Ernst Pfrommer 2 II II
Dobel Jak. Bischer 3 II III 3. Farre Zulassungsschein ver-
Engelsbrand M. Reich stätter 3 II II II weigert.
Enzklösterle Fr. Schraft 1 II
Feldrennach Chr. Acchtler 3 I III 3. Farre fehlt.

Pfinzweiler Gottl. Obrccht 1 II
Gräfenhausen Fr. Ahr 3 II III II

Obernhausen E. Schüttle 2 II I
Grunbach Heinr. Rentschler 2 II II
Herrenalb Fr. Pfeiffer 2 II II

Gaisthal Chr. Weißinger 1 II
Höfen I . Wurster Wtw. 2 I III
Jgelsloch Joh. Bertsch 1 III

Unterkollbach Jak. Roller 1 II
Kapfenhardt Jak. Wurster 2 II III
Langenbrand Fr. Eberhardt 2 II II
Loffenau I . Adam Wtw. 5 II III III III 5. Farre Zulassungsschein ver-
Maisenbach Gottl. Seydold 2 II II weigert.
Neusatz Jak. Kult 2 III 2. Farre Zulassungsschein ver-
Oberlengenhardt Jak. Rentschler 2 II III weigert.
Ober- und

Unterniebelsbach Gottl. Roth 2 III 2. Farre Zulassungsschein ver-
weigert.

Ottenhausen Joh. Becker 3 II III 3. Farre fehlt.
Rothensol Joh. Obrecht 2 I III !
Salmbach I . Fr. Gann 2 II III
Schömberg K. Fr. Kling 3 III III 2. Farre Zuiassungsschein ver-

weigert.
Schwann Jak. Faaß 3 III II 3. Farre Zulassungsschein ver-
Schwarzenberg Jak. Kraft 1 II weigert.
Unterlengenhardt Mich. Kraft 1 I!
Waldrennach Wilh. Stoll 2 III I
Wildbad Chr. Merkte 3 III III 2. Farre Zulassungsschein ver-

Sprollenhaus Karl Seyfried 2 II III ! weigert.
Hienach sind von den im Oberamtsbezirk ausgestellten 88 Farren

8 StückI. Klasse, 41 Stück II. Klasse, 29 Stück III. Klasse; in 2 Gemeinden hat je ein Farre
gefehlt und für 8 Stück wurde der Zulassungsschein verweigert.

Im Borjahre waren es:
32 StückI. Kl., 38 Stück II. Kl., 13 III. Kl. ; für 4 St . wurde der Zulassungsschein verweigert.

Bei dem ungünstigen Ergebnis gegenüber dem Vorjahre und den früheren Jahren wird den Ge¬
meindebehörden dringend empfohlen, der Farrenhaltung größere Aufmerksamkeitzuzuwenden und insbesondere
den Farrenhaltern zur Beschaffung schöner Farren besondere Beiträge aus der Gemeindekasse zu verwilligen.

Die Herren Ortsvorsteher werden sich von Zeit zu Zeit von dem Stand der Farrenhaltung per¬
sönlich überzeugen.

Den. 19. Juni 1893. K. Oberamt.
Maier . A.V.

Revier  Liebenzell.

Kkknnholr-Skrli,,,.
Dienstag den 4. Juli

vormittags9 Uhr
im Soweit in  Unterreichenbach aus
Bieselswald, Abt. Dennjächthalde
Sponnagelsriß, Untereru. Mittlerer
Tannberg, Müder, Hasenrain, W
Oberer Hasenrain und Scheidbolr
der Hut Bieselsberg: °

Rm. : buch.: 8 Scheiter, 1Prügel
4 Anbruch; Nadelholz: 83 Scheö
ter. lll Prügel. 312 Anbruchs

feiner wiederholt aus Unterer Tann¬
berg 9 Rm. Brennrinde und aus
Spannagelsriß 4 Lose Nadelreisia
geschätzt zu 470 Wellen.

Urivat-Arrzeigen.

mit doppeltem Falz an Kopf und
Seite unter Garantie für Wetter-

bcständigkeit.
Isr Mannheimer

Portland-Cement,
tostkickem WMOiNk

(Blaue Vulkansteine, eigenen Fabri¬
kats) empfiehlt in Wagenladungen
franko und bei kleineren Quantitäten
ab Ziegelei Hirsau

Emil Georgii , Calw

6kl. 8oM.
LLlnultLruekuler in Mädrä

empfiehlt waggonweise ab Fabrik u,
im Einzelverkauf ab Lager Bahnhof

Wildbad:
Morttand-Kement,
(Dyckerhoffu. Söhne. Mannheim),
Doppelfalzziegel,
(Patent F. v. Müller, Eisenberg,

Dachziegel, (gewöhnliche)
Macksteine,
Mafchinensteine.
Schwemmsteine,

(10, 12, 14 u. 16 em breit)
Kementröhren,
Steinzeugröhren,
Schwarzkalk,
Jeuerfeste Steineu. Matten,

(aller Größen),
Dachpappen, ßaröolineum

u. s. w.

bildet jetzt einen Bestandteil unserer neuen vortrefflichen Qualität

Kirn stmein
weiß zu 20 Pfennig i per Liter
rot „ 22 „ f 3 momatliche Borgfrist.

Kleinstes Quantum 50 Liter; die leeren Fässer werden geliehen.
Indem wir damit einen ausgezeichneten, haltbaren und ge¬

sunden Tischwein zu sehr billigem Preise anbieten, glauben wir
unsere bedeutende Kundschaft noch weiter vergrößern zu können.

in kreiburg (ös -äsu ).

Reuenbürg.

Weine Weine —
empfehle zu niedrig gestellten Preisen.

Rolrd -Luss , Lüksr.

Monats -Versammlung
am Montag abend im Lokal.

Neuenbürg.

Kochherde
und

Kamingestelle
in jeder Größe sind stets vorrätig.

Franz Fischer.
Herd- und Bauschlosserei.

Neuenbürg.

Zum Ausetzen
empfehle

Branntwein-
spritfrei, pr. Liter 80 A

Rothsutz, Küfer.
Neuenbürg.

Ein Fahrknecht
findet Stelle bei

Bierbrauer Karcher.
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Höfen.
Die Unterzeichnete verkauft am

Donnerstag den 29. Juni
von vormittags8 Uhr an

in ihrer Wohnung, wegen Todesfall,
ihren sämtlichen gut erhaltenen
Hmntt-HaodmrbSWg,

worunter einige Satz Hobel. Hobel¬
bänke, Fournierböcke, Schraub- und
Leillizwingcn. verschiedene Farben,
jkiltu.Glaspapier, eine Partie ältere
Fenster, einen guten Handkarren,
z neue schön lackierte Bettladen,
etwa 100 gm buchenes Bodenholz,
etwas birkenes, tannenes und Apfel¬
baum-Holz und sonst noch Ver¬
schiedenes.

Marie Maisenbacher Wtw.

Neuenbürg.

Äußerst öMg
empfehle zur Mostbereitung entstielte
Samos -Traube » und Eleme-
Uosirren in bester neuer Ware.

Wilhelm Kietz.

Iß«, Stiloll 3.L0
Im>t 4 I.in«6UI 8Xusrüxs».
»«»tsi-Sv»»«!». ^ " N,«!»-

»ÜWMt-Uvdsr

0ß»rnz!ji»s«,
l-upps», Vamp»»»»,

Wti-oioop»>>. >u»»i-««ick»ver». irrstis
, ^ Lirdvrg L vomp.

^L6ä6rlLiiäL86ji-^.lli6ri !r3.vL86ti6
vamxk36kWakrt8-668tz1l86kakt

?08 'I'0ALlkI 'LL llLod

Noiv- ôck aber kottoräam
uiiä Ssr» staLS-

Mdere Auskunft erteilen
äis VörvLltuvZ ill ROI'I'LKVH.U,

äie Keueral-LAentell R. Anskim LOo. Ill LtuttZart,
langer L Ueber m llsübronü,

sovie äie Kenten U . 6. ölsivil M ^SUölldÜrZ.
fr . öirer

Neuenbürg. Fremdenbücher

Rothensol.
Nachdem mein Mann, Fr. Kull,

Schreinermeister hier, welcher bei der
Basler Lebensverficherungs Gesell¬
schaft seit 30 . Dezember 1890 zu
2000 versichert war. am 22. Mai
d. I . gestorben ist, wurde mir heute
durch den AgentenC. Fix. Gerichts¬
vollzieher in Birkenfeld  obige
Summe ohne den geringsten Abzug
ausbezahlt und kann ich obige Ge¬
sellschaft aufs beste empfehlen.

Den 11. Juni 1893
Die Witwe: Christina Kull.

Dl.I.. UM.
Karlsruhe , Marlgrafenstr. 52.

Spezialarzt
für Blasen- und Hautkrankheiten.

Sprechstunden : ii — i Uhr,

Ir»«»»»» >̂si

Neuenbürg.

Fnttermehl
sämtliche Sorten, sowie ganzes und
gemahlenes Welfchkorn empfiehlt
billigst

Rob. Silbereisen,
Bäcker.

Abbitte.
Die dem Herrn Oskar Schroth»

Friseur, zugesügte Beleidigung nehme
ich zurück.

Den 22. Juni 1893.
Wilh . Bantleon.

Calmbach.
Krteidigiiugs-ZuMmchmk.

Die gegen Wilhelm Barth aus¬
gesprochene Beleidigung nehme ich
als unwahr zurück.

Gottlieb Jäger.

m ollen Lorten bei 0. Ueeli.

(Nachtbücher für Gasthausbesitzer)
empfiehlt C. Meeh.

De« Empfehlungen der Krane«
haben die ächten Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen, welche in den
Apotheken nur in Schachteln L vkL1.—
erhältlich, unzweifelhaft einen großen
Teil ihres heutigen Erfolges zu verdanken,
indem ihre angenehme, sichere absolut
schmerzlose Wirkung bei den Frauen alle
anderen Abführmittel verdrängt hat. Wie
die vielen Dankschreiben beweisen, werden
die ächten Apotheker Richard Brandt '«
scheu Schweizerpillen mit dem weißen
Kreuz in rotem Grunde bei Störungen
in der Verdauung (Verstopfung) , Herz¬
klopfen, Blutandrang , Kopfschmerzen rc.
stets mit bestem Erfolg angewandt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  24 . Juni. Die regenlose,
die trockene Zeit ist nun vorüber. In den letzten
1Tagen hatten wir wiederholte gewitterartige
Niederschläge und heute an Sommer-Johanni
ist dies auch der Fall, und das Wetterglas steht
so. daß für die nächsten Tage auf noch mehr
Regen zu rechnen sein wird. Der Landmann
kann nun wieder beruhigter der Zukunft entgegen¬
sehen, um so mehr, als wir ja im Hinblick auf
andere Gegenden und Bezirke in unserem Schwarz¬
waldbezirk immer noch etwas besser daran sind.
Man wird auch mit dankbarer Freude und
Genugthuung von den Maßregeln hören, die
unsere Regierung in so energischer und prompter
Weise zur Abwehr eines allgemeinen Futter¬
mangels  und der herrschenden Streunot
augeordnet hat. Wir waren gestern schon in
der Lage, die regierungsseitige Kundgebung aus¬
führlicher mitzuteilen. In vorliegender Nummer
werden unsere Leser die entsprechenden amtlichen
Erlasse finden. — Die Kirschenernte,  die
ja diesmal so reichlich ist, kommt nun in vollen
^ang; sie wirft in den betr. Gemeinden auch
einen ganz nennenswerten Ertrag ob.

Pforzheim.  22 . Juni. Die Bijou-
terie-Fachausstellung  erfreut sich insbe¬
sondere von auswärts, namentlich auch von
Stuttgart eines andauernd guten Besuches. In

nächsten Tagen besichtigt dieselbe auch der
Mvßherzog von Baden, wahrscheinlich in Ge¬
meinschaft mit dem Erbgroßherzog.

Deutsches Weich.
Berlin.  22 . Juni. Die Nordd. Allg.

Ztg. teilt sicherem Vernehmen nach mit, der
Kaiser  werde Ende dieses Monats nach Pots¬
dam zurückkehren und an einem der ersten Tage
des Juli den Reichstag  persönlich eröffnen.

Mannheim,  23 . Juni. In einer öffent¬
lichen Erklärung erhebt eine große Anzahl
demokratischerWähler  Einsprache gegen
me offizielle demokratische Parteilosung, den
Sozialisten Drcesbach bet der Stichwahl zu
unterstützen, und fordert zur Wahl Basser-
manns(nl .) auf.

Köln,  23 . Juni. Ein hiesiger Sattler
schützte in betrunkenem Zustand seinem 26jähr.

Sohn Karl bei einem Wortwechsel den Unter¬
leib  auf . Der Schwerverletzte ist hoffnungslos.
Der unnatürliche Vater ist verhaftet.

München,  14 . Juni. (Erfindung eines
Stationsanzeigers.) Der hier in der Karlsstraße
Nr. 56 wohnhafte Herr Franz Gamp  Hattein
seiner früheren Stellung als Betriebsverwalter
einer Lokalbahn viel Gelegenheit, sich von der
ordnungsmäßigen Ausnützung der gelösten Fahr¬
karten zu überzeugen, beziehungsweise die Wahr¬
nehmung zu machen, daß Fahrgäste, teils mit
Absicht, weniger Kosten zu haben, teils aus Ver¬
sehen die auf der Fahrkarte bezeichnte End¬
station überfuhren und. darüber zur Rede ge¬
stellt, als Entschuldigung vorbrachlen, es wäre
Verpflichtung des Bahnpersonals, die Passagiere
an ihrem Bestimmungsort abzusetzen, resp. auf
Erreichung ihres Reiseziels aufmerksam zu machen.
Diesen und ähnlichen Umständen abzuhelfen,
dürfte der von Hrn. Gamp hergestellte patentierte
„Stationsanzeiger" genügen, dessen Konstruktion
darin besteht, daß derselbe an einer sofort in die
Augen fallenden Stelle in einem jeden Coupä
angebracht, bei dem Verlassen einer Station
den Namen der nächst kommenden in deutlich
leserlichen Buchstaben angiebt. Die Annehmlich¬
keit dieser Einrichtung erhöht sich noch bei Be¬
nützung von Schnellzügen. Hier werden die
Nichthaltestellen als ohne Belang unberücksichtigt
gelassen; dagegen tritt die Dauer der Fahrt
zwischen den einzelnen Stationen und dement¬
sprechend in Zwischenräumenvon 10 bis 15
Minuten die nächste Haltestelle hervor. Ein
Blick auf den Stationsanzeiger belehrt rascher
und sicherer als jedes Fahrplanbuch über die
Fahrdauer und nächste Haltestation. Gegenüber
diesen Vorteilen, welche zur Bequemlichkeit des
reisenden Publikums wesentlich beitragen, sind
die Anschaffungskosten der mehrfach erwähnten
Konstruktion unbedeutend, sowie die Raumver-
hältnisse in keiner Weise störend. Sämtliche
Apparate eines Zuges werden von der Zugs-
maschine aus in Bewegung gesetzt. Reparaturen
sind bei der gediegenen Ausführung des Ganzen
ausgeschlossen. Es wäre jedenfalls angezeigt,
daß die verschiedenen Eisenbahnverwaltungen
dieser Erfindung baldigst näher treten und die
fachmännische Prüfung derselben in die Wege
leiten.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Juni. Herzog Karl

Theodor von Bayern,  Vater der Frau
Herzogin von Urach, ist mit Gefolge hier ange¬
kommen und im Hotel Marquardt abgestiegen.

** Stuttgart,  22 . Juni. Der Wahlaus¬
schuß für Gustav Siegle  hat die Wähler Stutt¬
garts, welche sich am Samstag für Siegle oder
Kloß zu entscheiden haben, zu einer nochmaligen
Versammlung  in den Festsaal der Liederhalle
eingeladen. Den Vorsitz hatte wieder Ober¬
studienrat Dillmann übernommen, welcher nach
kurzer Einleitung dem KandidatenG. Siegle das
Wort erteilte: Dieser— von der außerordent¬
lich zahlreichen Versammlung mit stürmischem
Beifall begrüßt— wies auf seine vor der
Stichwahl im Februar 1890 gehaltene Rede
gegen die Sozialdemokraten hin. Er betonte,
daß Eugen Richter durch seine politischen Rechen¬
fehler die Schuld daran trage, wenn im neuen
Reichstag die extremen Parteien rechts und
links gewinnen und das liberale Bürgertum
verliere. Insbesondere wies Redner auf die
letzten Gedanken und wahren Gesichter der So¬
zialdemokratie hin, welche dieselben nur in den
Versammlungenden Genossen zeigen, bei
der Wahlagitation nach außen aber kluger Weise
verhüllen. Der Kandidat ist überzeugt, daß
zahlreiche Anhänger der Bolksparrei es sich sehr
überlegen werden, dem Gebot ihrer Führer
folgend, für den Sozialdemokraten zu stimmen.
Hieraus ergriff Rechtsanwalt Stockmayer das
Wort, um den selbstmörderischen Beschluß des
hies. Volksvereins einer vernichtenden Kritik zu
unterwerfen. Die Volkspartei arbeite damit nur
für die Sozialdemokratie, die Stimmen der
Sozialdemokraten in den Landkreisen wären den
Demokraten auch ohne diesen Beschluß sicher
gewesen. Bezüglich des Kartellreichstags sei die
Sorge der Herren Payer und Haußmann ohne¬
dies unnötig, daß es einen solchen gebe, glaube
der Vertrauensseligste nicht. Nachdem Redner
noch über die Bedeutung und die Ziele der
Sozialdemokratiegesprochen hatte, nahm Prof.
Dr. Hieber das Wort und betonte wie die So¬
zialdemokraten alles was uns heilig und teuer
ist, in den Koth ziehen, sich ganz offen als Feinde
des Reiches bekennen. Während in der Sozia¬
listendebatte des Reichstags alle Parteien auS
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Ueberzeugung die Sozialdemokratie bekämpften,
erscheine die Bolkspartei, wenigstens die Führer
derselben, Arm in Arm mit der roten Inter¬
nationale. Wenn die Angehörigen der Volks¬
partei wirklich für Kloß ihre Stimmen abgeben,
habe dieselbe den Namen einer nationalen Par¬
tei verwirkt. Brausender Beifall folgte der be¬
geisternden Rede. Mit einem Hoch auf Siegle
schloß die Versammlung.

Ulm,  21 . Juni. Die Futternot  und
die geringen Preise, welche die Händler für
das feile Fleisch bieten, haben in Radelstetten,
O.A. Münsingen, wie die „Ulmer Schnellpost"
berichtet, eine Anzahl Bürger veranlaßt, einen
Verein zu bilden, dessen Mitglieder, bei Kon¬
ventionalstrafe sich verpflichten, an keinen Händ¬
ler mehr ein Stück zu verkaufen. Dagegen melden
diejenigen Mitglieder, welche wegen Futter¬
mangels oder aus anderen Gründen ihren Vieh¬
stand verringern müssen, dies beim Vorstand
an, der Verein kauft das Vieh an, wofür je
nach dem Wert des Stücks verschiedene Preise
festgesetzt sind. Das Vieh wird im Auftrag des
Vereins geschlachtet und das Fleisch unter die
Mitglieder je nach Größe der Familien verteilt
zu einem Preis, der nur die entstandenen Kosten
und Auslagen decken muß. Jedes geschlachtete
Tier muß vollständig aufgebraucht sein, bevor
ein neues gekauft und geschlachtet wird. Werden
mehrere Tiere zugleich zum Kauf angeboren, so
entscheidet darüber, welches zuerst gekauft werden
soll, das Los oder die Dürftigkeit des Verkäufers.
In dem benachbarten Scharenstelten soll ein
gleicher Verein gegründet werden, der mit dem
in Radelstetten Zusammengehen will.

Ausland.
Im Flußbett des Doubs in Frankreich

ist ein Felsstück sichtbar geworden, das man
seit Jahrhunderten nicht gesehen hat. Dasselbe
trägt folgende Inschrift: f 1656 haben wir
geweint, Weh denen, dich mich Wiedersehen.

In der französischen Deputierten¬
kammer  ist es zu lärmenden Auftritten ge¬
kommen, weil die französische Regierung von
England des ärgsten Panama-Sünders, Corne¬
lius Herz, noch immer nicht hat erwirken können.
Herz stellt sich krank in dem englischen Badeort
Brurnemouth. In der französischen Deputierten¬
kammer wurde vor allem der französische Eugen
Richter, nämlich der bisherige Führer der Radi¬
kalen, Clemencau von dem boulangistischen
Deroulede, deutschfresserischen Angedenkens,
wegen seiner schmachvollen Beziehungen zu
Cornelius Herz moralisch vollständig hinge¬
richtet.

Die Aussichten Gladstone 's im eng¬
lischen Unterhaus  seine Homerule- Bill
durchzubringen, fangen an, sich recht windschief
zu gestalten. Die Opposition der Unionisten
hat Gladstone doch schon manche Abschwächung
der Homerule-Bill abgerungen, und nun sind
die Iren über diese Nachgiebigkeit Gladstone's
auf's äußerste erbittert und erklären, die ur¬
sprüngliche eingebrachte Bill habe das Aller¬
mindeste enthalten, was Irland unter allen
Umständen haben müsse. Mit einem so ver-
böserten statt verbesserten Homerule sei den
Iren nicht gedient, und einer der irischen Ab¬
geordneten hat bereits Gladstone den Rat ge¬
geben, die Homerule-Bill ganz zurückzuziehen.

Telegramm an den Enzthäler.
London,  23 . Juni. Nach einer Depesche

an die Admiralität fand heute eine Kollision
der Panzerschiffe Viktoria und Camperdown
Nachmittags während des Manöverierens bei
Tripolis  statt. Die Viktoria  sank nach 15
Minuten in 150 m Tiefe mit dem Kiel nach
oben. Außer dem Admiral Tryon  ertranken
der Schiffsgeistliche, der Chefingenieur, 1 Lieu¬
tenant und 8 Marineaspiranten. Die Viktoria
wurde von Camperdown an der rechten Seite
angerammt. Camperdown ist schwer beschädigt
und muß zur Reparatur ins Dock gehen. Von
650 Mann an Bord der Viktoria sind nur 255
gerettet, also nahezu 400 ertrunken.

Vermischtes.
Zur landwirtschaftlichen Notlage

kann man nicht nachdrücklich genug darauf
Hinweisen, welche unersetzlichen Verluste und
schweren volkswirtschaftlichen Nachteile eine
wesentliche Verminderung des Viehstandes mit
sich bringen müßte.

Nach allgemeiner Ansicht wird sich der
Viehstand, von welchem vor kurzem noch mit
Genugthuung gerühmt werden konnte, daß er
in steigender blühender Entwicklung stehe, ver¬
mindern.

Wenn wir den Gang des Sinkens der
Fleischpreise verfolgen; wenn das Pfund jetzt

bis ' /» billiger ist als vor zwei Monaten,
so ist eben einfach das Angebot von Schlacht¬
vieh um das Doppelte bis Dreifache gestiegen;
daß das Angebot immer noch steigen wird, ist
auch einleuchtend, wenn man bedenkt, daß kein
Bauer, welcher noch Futtervorrat hat oder
Mittel zum Futterkaufen, jetzt sein Vieh zu
Spottpreisen losschlägt, sondern es in der Hoff¬
nung auf endliche Erlösung aus diesem Notstand
zu halten sucht, so lange es irgend möglich ist.
Immer rascher aber rückt der Zeitpunkt heran,
wo die lebende Fleischware infolge von unge¬
nügender und unzuträglicher Ernährung so
minderwertig wird, daß sie in der Metzig mit
dem jetzt ebenfalls sehr billig zu habenden
besseren Fleische nicht mehr in Wettbewerb treten
kann, also an Absatzfähigkeit verliert. Der
Landwirt muß dann den Hauptbestandteil seines
werbenden Vermögens, der oft nicht einmal sein
freies Eigentum ist, um einen kleinen Bruchteil
bes wirklichen Wertes veräußern oder verliert
ihn ganz.

Mit dem Verlust des lebenden Viehes hängt
unmittelbar zusammen der Verlust der Bieher-
zeugnisse: Milch, Dünger, Fleisch, Häute, Zug¬
kräfte. Die sicher bevorstehende Teuerung der
Milch und des Fleisches betrifft nicht bloß den
kleinen Landwirt selber, der mit seiner Familie
haupsächlich von Milch lebt, sie betrifft auch
nicht minder alle diejenigen Kinder, Kranke,
Arbeiteru. s. w., welche auf täglichen Milch-
genuß angewiesen sind; frische Milch läßt sich
nicht ersetzen und einführen. Verteuert werden
ferner die Milcherzeugnisse, Butter und Käse,
welche ebenfalls zu den unentbehrlichen Lebens¬
mitteln zu rechnen sind, die aber schließlich durch
Einfuhr, wenigstens für die Bemittelteren, zu
ersetzen sind.

Das Uebel erstreckt sich aber immer weiter.
Muß der Arbeiter mehr für Milch und Fleisch
ausgeben, so muß er sich sonst einschränken und
verlangt Lohnerhöhung, diese wird ihm aber
vom Arbeitgeber verweigert unter Hinweis auf
„schlechten Gang der Geschäfte." Es ist eben
der alte Satz von der grundlegenden Bedeutung
der Landwirtschaft für die Volkswohlfahrt, dessen
unanfechtbare Wahrheit sich durch den neuesten
Notstand wieder einmal recht deutlich vor Augen
stellt.

Aber weiter in der Darstellung der Folge¬
zustände der Viehverluste! Wenn drei Viertel
des Viehes fehlen, so fehlen auch drei und mehr
des von ihm gelieferten Düngers. Wie will
aber der Bauer den durch Sonne und Wind
ausgehungerten, unfruchtbaren Boden im nächsten
Frühjahre zur Erzeugung neuer Nahrungsmittel
für Menschen und Vieh zubereiten? Mit Kunst¬
dünger? Wer schenkt ihm den? Und mit Kunst¬
dünger allein kann kein Boden auf die Dauer
gedeihen. Ein Landwirtschaftslehrer sagte einst
im Eifer in seinem Vortrag: „Meine Herren,
ich kann Ihnen den Kuhmist nicht warm genug
ans Herz legen!" Der Mann hat recht; und
in Norddeutschland sagte ein Bäuerlein, nachdem
es im landwirtschaftlichen Verein einen gelehrten
Vortrag über Kunstdünger andächtig mit an¬
gehört hatte, kopfschüttelnd: „Geliebter Mist,
wo Du nicht bist, da wachsen keine Bohnen."

Wenn drei Viertel des Viehs fehlen, wo
bringt der Bauer seine Zugkräfte her. um das
Bebauen seiner Felder auszuführen? Wie
werden die sonst so gesegneten Fluren im nächsten
Jahre dreinschauen? Wir sind leider noch nicht
am Ende unserer Aufzählung angelangt, denn

>en:ein sehr wichtiger Punkt ist noch zu„cieucgle
Die Frage des Ersatzes für das bereits geschlach^
und demnächst noch dem Tode verfallende Nutz.
Vieh. Von den ausgemagerten noch übrjM
Kühen wird nur eine schwächliche Nachzucht^
erwarten sein, welche mehrere Jahre unproduk¬
tiver Wartung und Ernährung bedarf, ehx̂
in das nutzbare Alter eintritt. Woher fall der
Ersatz für das abgegangene Vieh kommen?

Hier ist nur Vorsicht die Mutter der
Weisheit. Dem einreißenden Uebel ist Wider,
stand zu leisten wie bei einem drohenden Damm-
bruch! Möge es rechtzeitig und recht zeitig ge¬
schehen! Lieber jetzt Geld dazu ausnehmen, alz
hernach das Zehnfache an Schaden verant-
Worten müssen! Das Vorgehen der Regierungwird überall dankbar anerkannt werden.

In einer jüngst in Trier  abgehaltenen
liberalen Wahlversammlung führte Baurat
Müller  u . a. auch, daß die Kosten der Mj.
tärvorlage, wenn sie als Biersteuer aufgebracht
würden, auf das Glas Bier kaum1 aus-
machtcn. Da nun, meinte der Redner, fast jeder
biertrinkende Deutsche dem Kellner als Trinkgeld
5 L . mancher auch hübschen Kellnerinnen 10
gebe, so könne doch eine Steuer von I Z auf
das Glas nicht als drückend bezeichnet werden.
Diese Ausführung war gar nicht mißzuverstehen.
Nun kommt die fromme Trierische Landeszeitung
und sagt, der Baurat Müller habe den Vor¬
schlag gemacht, die Kellner und Kellnerinnen
sollten das Trinkgeld, das sie bekämen, für die
Heeresvermehrung opfern. Es waren dann
scherzhafte Bemerkungen gemacht über die Heran¬
ziehung recht vieler, hübscher Kellnerinnen, die ja
10 für das Glas einbrächten, auch die Frage
aufgeworfen, wie Herr Müller sich das Ein¬
sammeln dächte. In einem etwa zwei Tage
darauf folgenden Artikel war die Sache nicht
mehr scherzhaft, sondern schon traurig. Denn
mir diesem Eindruck wurde es bezeichnet, dag
„ein hochgebildeter Mann, ein Baurat" so
lächerliche Vorschläge machen könne. In dieser
Gestalt war die Lügengeschichte aber zu schön,
als daß gewisse andere Blätter (u. a. in Köln,
Frankfurta. M. und Berlin) sie sich hätten
entgehen lassen sollen, und nun hat sie sich schon
so weit entwickelt, daß die Kellner gegen Heim
Müller mit der Beschuldigung Vorgehen, er wolle
sie vom Brot bringen.

Berlin,  20 . Juni. Ziemlich teuer sind
dem selbstständigen Kandidaten im 1. Berliner
Reichstagswahlkreise, von EgidH,  die auf ihn
gefallenen 1770 Stimmen gekommen. Wie ver¬
sichert wird, hat Herrv. Egidy die nette Summe
von 40000 »fK dabei ausgegeben. Demnach
käme also jede Stimme auf 22 »kL zu stehen.

Stuttgart,  18 . Juni. Eine der„ge¬
wichtigsten" Personen Stuttgarts dürfte die
Köchin im Bachnerschen Restaurant sein, dieselbe
wiegt 279 Pfund!

(Gipfel der Zärtlichkeit.) Musketier(auf
der Wachtstnbe zu einem Kameraden): „Ich mag
nicht Gefreiter werden; meine Kathrine fällt
mir immer so stürmisch um den Hals und da
könnte sie sich mal an den Knöpfen weh thun!"

(Ein nobler Gast.) Gast : „Kellner, wie
viel Trinkgeld soll ich Ihnen denn geben?"
„Kellner: „O , bitte, das überlass' ich Ihnen i"
— Gast : „so — dann dank' ich schön, ich
kann's nämlich selber gerade brauchen!"

. . Kunstwein  von achtem zu unter-
fcheiden, giebt Beyse folgendes Mittel an: Man
tropfte in ein Trinkglas abends6—10 Tropfen
Wein, fülle das Glas mit Trinkwasser und lasse
es über Nacht offen stehen. Morgens koste man
nüchtern das Wasser; haben die wenigen Tropfen
Wem dem Wasser den eigentümlich unangenehmen
Geschmack schalen Weines gegeben, dann war
der Wein Nalurwein. bei künstlich fabriziertem
Wein erlangt das Wasser diesen charakteristische"
Geschmack nicht.

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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